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In dieser Informationsbroschüre informieren wir über die neuen Ausbildungsstrukturen, 
welche die SLRG per 2011 einführen wird. Nach einer Einführung mit der Erklärung der 
Ausgangslage wird der Aufbau der Wassersicherheitsmatrix erklärt. Aus dieser Matrix 
können die theoretisch notwendigen Module in unserer Kernkompetenz Wasserrettung 
abgeleitet werden, die im Lauf der nächsten Jahre entstehen können. 
Als Nächstes konzentrieren wir uns auf die Erklärung der per 2011 einzuführenden 
Module (ab Seite 8). In diesem Abschnitt wird auch die Regelung der 
Wiederholungskurs-Pflicht behandelt. 
 
Die zweite Kernkompetenz in der Ausbildung, die Erste Hilfe, wird ab Seite 10 
beschrieben. Die Gegenüberstellung der beiden Kernkompetenzen führt zu den 
Empfehlungen der SLRG sowie zu den Änderungen per 2011, bedingt durch die neue 
Struktur. 
 
Ein Kapitel FAQ rundet diese Informationsbroschüre ab. Häufig gestellte Fragen werden 
dort beantwortet. 
 
Wie und wo wir über den Verlauf dieses Projekts informieren, ist auf der letzten Seite zu 
erfahren. 
 
Wir hoffen, mit dieser Broschüre einen Beitrag zur detaillierten Information über dieses 
wichtige Projekt leisten zu können. Wir möchten dir die vielen Vorteile der neuen 
Ausbildungsstruktur aufzeigen und die Angst vor diesem unbekannten Neuen nehmen. 
 
Falls deine Fragen nach dem sorgfältigen Studieren dieser Broschüre noch nicht 
beantwortet sind, kannst du diese gerne direkt an uns stellen. Dazu findest du auf der 
letzten Seite dieser Broschüre die E-Mail-Adresse, an welche du deine Fragen richten 
kannst. 
 
 
Vielen Dank für deinen Einsatz für die SLRG Ausbildung, in der Vergangenheit wie 
auch in der Zukunft! 
 
 
 
SLRG Schweiz 
Projekt Neue Ausbildungsstrukturen 
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Neue Ausbildungsstrukturen SLRG 
 

Informationsbroschüre Stand Januar 2010 
Die ersten Module wurden von der Ausbildungskommission verabschiedet und für die 
Umsetzung per 2011 freigegeben. Auch die Übergangsregelungen, wie die neuen 
Module eingeführt und wie die bisherigen Ausbildungen in die neue Struktur integriert 
werden, wurden gutgeheissen. Du findest diese Übergangsregelungen im Anhang an 
diese Broschüre. 
 
Kurze Erläuterung der Ausgangslage 
 
Die Dauer eines Brevet-I-Kurses ist für viele Kursleiter wie auch für viele Kursteilnehmer 
zu lang. Auch müssen oft bereits gelernte Teilinhalte wiederholt werden. 
Die Qualität der Kurse ist SLRG intern sehr verschieden. In vielen Sektionen wird 
während des Brevet-I-Kurses nie in einem See oder Fluss geschwommen. Die 
Brevetierten haben aber dennoch die Berechtigung, mit Personen im Freiwasser 
Aktivitäten durchzuführen, wo 90 Prozent aller tödlichen Unfälle passieren. 
 
Die Partner und Nutzergruppen der SLRG Angebote sind in der Vergangenheit zu 
wenig einbezogen worden. So wurden wichtige Tendenzen oder Anliegen nicht 
berücksichtigt. 
 
Problemstellungen 
 
Anhand einer Analyse, in der die Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren 
analysiert wurden, konnten folgende Problemstellungen erkannt werden: 
 

• Kursleitermangel 
• Komplette Ausbildung im Pool möglich – 90 Prozent der tödlichen Unfälle 

passieren aber im Freiwasser 
• Verändertes Freizeitverhalten der Bevölkerung 
• Abhängigkeit von Dritten durch Integration CPR  
• Wiederholen von bereits absolvierten Inhalten 

 
Diesen Problemstellungen soll mit den neuen Ausbildungsstrukturen Rechnung 
getragen werden. 
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Meilensteine 
Als Anhaltspunkte für das Projektcontrolling wurden zwischen Januar 2009 und 
Dezember 2011 36 Meilensteine definiert. Das Projektteam erarbeitet mögliche 
Lösungen in Einbezug der verschiedenen Faktoren und stellt diese regelmässig der 
Ausbildungskommission und dem Zentralvorstand vor. 
 
Kernkompetenzen 
Die SLRG verfügt bezüglich Kursangebot über zwei Kernkompetenzen: eine ist die 
Wasserrettungsausbildung und die Prävention im Bereich Wassersicherheit, die andere 
die Erste Hilfe. Um wettbewerbsfähig zu sein und um die Marktführerschaft im Bereich 
Wasserrettung halten zu können, müssen diese Kernkompetenzen möglichst getrennt 
werden. Das heisst, dass sich jede Person auch nur einem dieser Bereiche widmen 
kann. Der Kombination dieser zwei Kernkompetenzen muss aber ein hoher Stellenwert 
eingeräumt werden �  das ergeben die Empfehlungen SLRG. 
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Erste Kernkompetenz: Wassersicherheit und Wasserret tung 
 

Die Wassersicherheitsmatrix  
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Erklärungen zur Wassersicherheitsmatrix 
 
Bildteil in der Mitte (blaue und rote Pyramide) Die Pyramiden zeigen die 
verschiedenen Bedürfnisse der Bevölkerung bezüglich Wasserrettung und 
Wassersicherheit. Die verschiedenen Teilgebiete der Wasserrettung werden nach ihrem 
Bedarf in der Bevölkerung und ihrem notwendigen Wissen eingeteilt. Um den ganzen 
Bereich Wasserrettung abzudecken, sind Angebote für alle diese Teilmärkte 
anzubieten. 
 
Skala rechts  Die Matrix kann in drei Stufen eingeteilt werden: 
Basis  = Laien, benötigen das Wissen sporadisch. Sie können in einem Ernstfall auf 
Hilfe innerhalb von nützlicher Frist zählen. 
Pro = Berufsleute, Badeaufsichten als Ferienjob, Interessierte und alle, die das Wissen 
regelmässig und in einer höheren Schwierigkeitsstufe beherrschen müssen. Sie 
müssen in der Lage sein, als hauptverantwortliche Person eine Rettung ohne 
Unterstützung von Dritten durchzuführen. 
Expert  = Kursleiter, welche das Wissen weitergeben, also Kurse für die Stufen Basis 
und Pro durchführen.  
Auf der Stufe Expert sind aber auch Experten verschiedener anderer, im Wasserretten 
aktive Gruppierungen, wie Canyoningguide-Ausbilder, einige Armeeausbilder, Kader 
Seepolizei u. a.  
 
Wozu dient die Wassersicherheitsmatrix? 
Sie dient der SLRG zur Überprüfung, ob alle Zielgruppen erreicht werden.  
Anhand der Wassersicherheitsmatrix können sich die Zielgruppen orientieren, welche 
Angebote für ihre Bedürfnisse bestehen oder geplant sind.  
 
Auch soll diese Matrix als Orientierungshilfe auf der Website der SLRG sowie von 
Partnern publiziert werden. Durch Klicken auf die entsprechende Kundengruppe oder 
das entsprechende Modul (zum Beispiel Grundwissen Rettung Pool) öffnet sich ein 
Fenster, welches detaillierte Informationen über Zulassungskriterien, Inhalte und 
durchführende Sektionen beinhaltet. 
 
Diese Matrix soll anpassungsfähig sein. Neue Kundengruppen oder neue Teilgebiete 
der Wasserrettung können – in Absprache mit den entsprechenden Verbänden – 
ergänzt, verschoben oder abgeändert werden.  
 



�������������������	��
	��
��	������	��	����������� �������������������������������
��� � � !�� �� �
�

Voraussichtliche Module Wasserrettung per 2011 
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Erklärungen zu den voraussichtlichen Modulen Wasser rettung per 
2011 
 
Anfang 2011 sollen die wichtigsten Module eingeführt werden. Es sind dies die 
folgenden: 
Die Grundausbildung sollen alle im Pool absolvieren, dafür steht das Modul Basis-
Brevet  Pool . Dort werden die Grundtechniken rund ums Rettungsschwimmen 
vermittelt. 
Nach absolviertem Basis-Brevet können sich die Kursteilnehmenden nach ihren 
eigenen persönlichen oder beruflichen Bedürfnissen weiterbilden. 
Das Brevet Pro Pool  ist für all jene gedacht, die vertiefte Kenntnisse für eine Rettung 
im Pool benötigen. Sie sind nach Absolvieren dieses Moduls in der Lage, die richtigen 
Vorkehrungen zu treffen, um Unfälle zu verhindern, aber auch um in einem Ernstfall 
eine Rettung allein durchführen und koordinieren zu können. 
Die Module See und Fluss  sind für Personen geeignet, welche Grundkenntnisse der 
Rettung im Freiwasser brauchen. Sie können nach dem Bestehen des Basis-Brevets 
oder des Brevets Pro besucht werden. Ein Eintrittstest zeigt, dass der Teilnehmer über 
die benötigten Kompetenzen verfügt, um das gewünschte Modul zu besuchen. Das 
Modul Hypothermie  zeigt auf, welches die besonderen Herausforderungen bei 
Rettungen im Kaltwasser sind. Dieses Modul ist für Besitzer des Moduls Pro 
zugänglich. 
Die Jugend, welche mit jährlich 3000 Brevets eine grosse und wichtige Gruppe in der 
Ausbildung der SLRG darstellt, wird das Jugendbrevet  besuchen können. Zudem wird  
ein Erlebnismodul  für Jugendliche eingeführt, in dem spielerische Inhalte vermittelt 
werden. 
Für Jugendliche wird die Variante bestehen, via Besuch eines WK’s Pool direkt ins 
Brevet Pro einzusteigen. In diesem WK lernen sie die Unterschiede der Rettung eines 
Erwachsenen bzw. eines Kindes kennen. 
 
 
FK / WK 
 
Um die das Wissen regelmässig aufzufrischen, empfiehlt die SLRG, mindestens alle 
vier Jahre einen Wiederholungskurs (WK) oder Fortbildungskurs (FK) zu besuchen. 
Im WK werden die Inhalte der Pool-Module (Basis und Pro) repetiert und mit einer 
Prüfung aktualisiert. 
Bei Besuch eines FK-Moduls (jedes noch nie besuchte Modul kann als FK-Modul 
absolviert werden) werden die bereits besuchten Module ebenfalls aktualisiert.  
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Zweite Kernkompetenz: Erste Hilfe  
Erste-Hilfe-Module 

 
 
 
Analog zur Wasserausbildung werden die Erste-Hilfe-Module, die von den bewährten 
und bekannten Kursen wie Nothelfer nach ASTRA oder CPR bereits bekannt sind, 
übernommen und gegliedert. Baldmöglichst soll der CPR durch BLS/AED ersetzt 
werden. 
Diese Module sind fremdbestimmt, also werden auch die Wiederholungsmodularitäten 
und allfällige  Anpassungen im Inhalt nicht von der SLRG bestimmt und können von ihr 
auch nicht entscheidend beeinflusst werden. 
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Empfehlungen SLRG : Vorteile der getrennten Kernkom petenzen 
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Stellt man die beiden Kernkompetenzen nebeneinander, so werden die Vorteile der 
Trennung sichtbar: 
Personen, die nur das Rettungsschwimmen praktizieren wollen, können über die 
Module Basis-Brevet und Brevet Pro das Brevet Pool Expert besuchen. Das erlaubt 
ihnen, später die Wassermodule der SLRG zu unterrichten. Sie benötigen dazu keinen 
CPR- oder Nothilfe-Lehrer. 
Das Gleiche gilt auch auf der anderen Seite: Jemand, der die Erste-Hilfe-Module 
unterrichten will, kann via Nothelfer und CPR die Nothilfe- und CPR-Lehrer-Ausbildung 
besuchen und (nach zusätzlichem Methodikmodul oder entsprechendem Nachweis und 
der ResQ-Anerkennung) den Erste-Hilfe-Bereich unterrichten. 
Durch diese neuen Möglichkeiten kann die zeitliche Belastung für jene Kursleiter, die 
nur einen bestimmten Teil unterrichten wollen, reduziert werden. Die SLRG kann im 
heutigen Umfeld, wo viele beruflich bereits sehr beansprucht sind, die Belastung auf 
mehrere Kursleiter verteilen. 
 
Eine Empfehlung beinhaltet immer beide Kernkompetenzen. In den Wassermodulen 
sind auch die dafür notwendigen Erste-Hilfe-Inhalte integriert; im Modul Pro Pool zum 
Beispiel sind dafür 25 Prozent der gesamten Unterrichtszeit reserviert. Die SLRG ist 
sich also der Wichtigkeit der Ersten Hilfe bewusst und gewichtet diese entsprechend. 
 
 
Empfehlungen der SLRG (PROVISORISCH) 
Die SLRG empfiehlt folgende Brevets für die entsprechenden Zielgruppen: 
 
DIESE EMPFEHLUNGEN SIND NOCH PROVISORISCH, GELTEN NUR ALS 
RICHTWERT! 
 
J+S Leiter Schwimmen / Jugendleiter:  Brevet Pro Pool, CPR aktiv 
 
Badmeister Freibad, Hallenbad:  Brevet Pro + Nothelfer besucht + CPR aktiv 
Badmeister Freibad mit Seebad / Seebad:  Brevet Pro + Modul See + Nothelfer 
besucht + CPR aktiv 
Badmeister Freibad mit Flussbad / Flussbad:  Brevet Pro + Modul Fluss + Nothelfer 
aktiv + CPR aktiv 
Polizist nach abgeschlossener Polizeischule:  Brevet Pro + Modul See + CPR aktiv 
Wasserpolizei: Brevet Expert + Modul See Expert + Nothelfer besucht + CPR aktiv 
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Lehrer  / Mindestempfehlung  
Diese Tabelle kann auch als Richtlinie für andere Anspruchsgruppen dienen.  

Aktivität Differenzierung 
Haupt -
verantwortlich 

Assistenz 

 

Hallen- und 
Freibad  
beaufsichtigt 

  Unterricht/Training Basis-Brevet, NH Basis-Brevet 

Exkursionen/Fun Basis-Brevet, NH Basis-Brevet 

Hallen- und 
Freibad 
unbeaufsichtigt 
(Lehrschwimmbecken) 

Tiefe bis 1.20  Basis-Brevet, CPR Basis-Brevet, NH 

      tiefer als 1.20  Brevet Pro, CPR Basis-Brevet, NH 

Freies Wasser 
stehend 

 
Unterricht/ 

Schwimmen 
(aktiv) 

Basis-Brevet, Modul 
See, CPR 

Basis-Brevet, Modul 
See, NH 

         Exkursionen 
(passiv) 

 
 
 

 
Fliessendes 
Gewässer 
 

Unterricht/ 
Schwimmen 

(aktiv) 

Basis-Brevet, Modul 
Fluss, CPR 

Basis-Brevet, Modul 
Fluss, NH 

Exkursionen 
(passiv) 

 
  

 
KleinkindererzieherIn:  Basis-Brevet + Nothelfer besucht 
ErwachsenensportleiterIn:  Basis-Brevet oder Brevet Pro (je nach Schwimmbad, 
Richtwerte siehe Tabelle oben) + CPR aktiv 
Eltern (je nach gewünschter Aktivität mit den Kindern): Wassergrundkurs, Basis-Brevet, 
Module See und Fluss (Richtwerte siehe Tabelle oben) 
Jugendorganisationen (Jungwacht/Blauring, Cevi, Pfa di):  als Grundempfehlung: 
Basis-Brevet, Modul See + CPR aktiv (plus Ergänzungsmodule je nach Einsatz) 
 
Diese Liste ist nicht abschliessend oder vollständi g. 
 
 
Umsetzung  

 
Überführung 
Die Überführung kann dem Anhang entnommen werden. 
 
Umschulung der Kursleiter 
Wasserteil: In den Brevet-II-FK’s 2010 und 2011 (bis Mitte Jahr) werden die Kursleiter 
auf die neue Struktur und das Unterrichten der Pool-Module geschult. 
Da die meisten der Brevet-II-er im Lauf der letzten Jahre diverse FK’s im Freiwasser 
absolviert haben, besteht für sie in den Jahren 2010 und 2011 die Möglichkeit, durch 
den Besuch jeweils eines Umschulungstages die Module See und/oder Fluss auf der 
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Stufe Expert zu erlangen. Nach dem Besuch sind sie berechtigt, diese Module zu 
unterrichten. Eine regelmässige Aktivität im jeweiligen Element wird aber vorausgesetzt. 
 
Reaktivierung der verfallenen Brevet-II-er 
Ab Ende 2010 und 2011 werden Reaktivierungskurse für ehemalige Brevet-II-er 
angeboten. In diesen Kursen kann die Stufe Brevet Expert erlangt werden, was zur 
Berechtigung führt, die Wassermodule zu unterrichten. 
 
Änderungen mit der neuen Struktur 
 
Veränderungen für die Partner  
Durch die Modularisierung können die Anwendergruppen bedarfsgerecht die benötigten 
Inhalte besuchen. Eine grössere Verantwortung liegt nun bei den Partnern und Nutzer- 
gruppen: Wichtig ist, dass diese Verbände ihren Teilnehmern die richtigen Module 
empfehlen bzw. vorschreiben. Diese Empfehlung will die SLRG zusammen mit den 
Verbänden ausarbeiten, was in den nächsten Wochen passiert. Die Kommunikation 
muss dann direkt und intensiv über die Informationskanäle der Partner und 
Nutzergruppen laufen. Wir unterstützen euch gerne dabei! 
 
Veränderungen für die Sektionen 
Sektionen, die über kein Freiwasser verfügen, werden sich in Zukunft vor allem auf die 
Pool-Module konzentrieren.  
Sektionen mit Freiwasser werden zusätzlich zu den Pool-Modulen die Module See oder 
Fluss anbieten können. Die Nachfrage nach diesen beiden Fortbildungsmodulen 
erachtet das Projektteam als hoch, wichtig ist also, dass möglichst viele Sektionen 
diese auch anbieten. 
Die Nachfrage nach den weiteren Modulen, die per 2011 oder später eingeführt werden, 
wird als kleiner eingeschätzt; sie werden deshalb vermutlich regional oder national 
angeboten.  
Die Kurse, welche die nachgefragten oder angebotenen Module umfassen, werden wie 
bisher ausgeschrieben und auf der Geschäftsstelle als Haupt- und Nebenkurse 
angemeldet. 
 
Veränderungen der Kursunterlagen 
Die Kursunterlagen für Kursleiter und Kursteilnehmer wurden neu erstellt. Die 
Kursleiterunterlagen sollen das Durchführen der Module erleichtern und unterstützen. 
Dazu ist ein Kursprogramm mit Richtwerten und Übungsvorschlägen in den Unterlagen 
integriert. Sie werden, sobald sie fertiggestellt sind, an den Umschulungen der 
Kursleiter eingesetzt. Das Projektteam versucht die internen Prozesse zu 
beschleunigen, damit die Unterlagen möglichst bald vorliegen. 
Nach einer zweijährigen Versuchsphase wird ein definitives Handbuch gedruckt. 
 
Veränderungen in der Administration 
Die Administrationsprozesse müssen demnächst mit Spezialisten angegangen und 
angepasst werden.  
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Diverses 
 

Ausweise  
Die Ausweise müssen handlicher und einfacher werden. Vorschläge mit einer 
Empfehlung sind von der Projektleitung bei der Geschäftsstelle platziert 
worden. 

Kommunikation  
Sektionen sollen in der Kommunikation und bei der Beratung über die 
verfügbare Kurspalette besser unterstützt werden; die 
Wassersicherheitsmatrix wird auf der SLRG Website aufgeschaltet. Mit Klick 
auf die entsprechende Kundengruppe wird ein Fenster geöffnet mit dem 
jeweiligen Kursinhalt des passenden Moduls und den Kontaktangaben der 
durchführenden Sektionen. 

Kaderausbildung  
2010 und 2011 läuft die Umschulung. In den FK’s werden die Kursleiter über 
die neue Ausbildungsstruktur detailliert informiert sowie die Unterschiede 
erarbeitet und vertieft. 2010 werden erste Expert-Kurse durchgeführt. 

      Altersgrenzen  
Jugend-Brevet: Kann im 11. Lebensjahr besucht werden. 
Basis-Brevet: Kann ab dem 13. Altersjahr besucht werden. 
WK Basis-Brevet: Kann im 13. Lebensjahr (als Übertritt ins Modul Pro für 
Jugendliche) besucht werden. 
Brevet Pool Pro: Kann ab dem 15. Lebensjahr besucht werden. 

 
 

 
 

FAQ 
 
Häufig gestellte Fragen  werden hier beantwortet. Falls deine Frage nicht beantwortet 
wird, kannst du diese per E-Mail an ausbildung@slrg.ch richten. 
 
1. Müssen die Sektionen alle Module anbieten können ? 
Nein. Für viele Sektionen wird sich nicht viel ändern. Die Module, welche am meisten 
Nachfrage generieren, werden das Basis-Brevet und das Brevet Pro im Wasser sowie 
die Module Nothelfer und CPR im Bereich Erste Hilfe sein. Der Unterschied ist, dass bis 
jetzt nur das Komplettpaket (also alle vier Teile) als Brevet I angeboten wurden, was 
aber vielen Teilnehmern gewisse Wiederholungen bereits besuchter Module und 
dadurch einen unnötig hohen Zeitaufwand bescherte. Zudem haben viele Menschen 
gar keinen Bedarf, ein Brevet auf professionellem Niveau zu machen (siehe 
Wassersicherheitsmatrix). 
Die Pool-Module sollen von allen Sektionen angeboten werden. 
DIe Module See und Fluss werden voraussichtlich vor allem die Sektionen an einem 
entsprechenden Gewässer anbieten. Sektionen ohne See oder Fluss können bei Bedarf 
diese  Module zusammen mit einer Sektion, welche über diese Gewässer verfügt, 
anbieten. 
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2. Was ist der Unterschied zwischen einem Modul und  einem Kurs? 
Module sind auf Schwerpunkte reduzierte Teilausbildungen. Ein Kurs fasst 
verschiedene Module zusammen, um einen gewünschten Level erreichen zu können.  
Als Beispiel Brevet Pro mit Nothilfe und CPR: Falls meine Kundengruppe das Brevet 
Pro mit Nothilfe und CPR abschliessen will/muss, biete ich die Module Basis-Brevet, 
Pool Pro, CPR und Nothilfe in einem Kurs an. Wenn alle Kursteilnehmer das Modul 
Nothilfe schon absolviert haben, muss dieser Teil nicht mehr durchgeführt werden; ich 
führe den Kurs also nur mit den Modulen Basis-Brevet, Pool Pro und CPR durch. 
Falls nun eine Person sich nur die Grundkenntnisse aneignen möchte, besucht sie das 
Basis-Brevet und steigt danach aus (natürlich darf sie motiviert werden, den Rest des 
Kurses auch zu absolvieren …). 
 
3. Wie müssen die Kurse angemeldet werden? 
Die Kurse werden als Haupt- und Nebenkurse, bestehend aus den Modulen, bei der 
Geschäftsstelle angemeldet. 
 
4. Das Zusammenstellen der Kurse ist zu kompliziert . 
Die Zusammenstellung der Module zu einem Kurs ist in der Tat etwas anspruchsvoller, 
als einfach allen das Brevet I zu verkaufen, doch dafür ist es kundenorientierter. Die 
Sektionen werden nach kurzer Zeit herausgefunden haben, welche Kurse mit welchen 
Modulen von ihren Zielgruppen gewünscht sind.  
Der grosse Vorteil mit der neuen Struktur ist zudem, dass die Sektionen nun Kurse 
anbieten können, die auf ihre regionale Topographie zugeschnitten sind. So kann eine 
Sektion mit Seeanstoss mit der Kombination der Module Basis-Brevet, Brevet Pro, 
Modul See und CPR eine vollumfängliche Ausbildung, zusammengefasst als Kurs, 
anbieten. Personen, welche ursprünglich nur das Basis-Brevet absolvieren wollten, 
können von der Gruppendynamik angesteckt werden und so für das Weitermachen 
motiviert werden. 
 
5. Was sollen die Module kosten? 
Dieser Punkt ist auf der aktuellen Traktandenliste und wird bereichsübergreifend 
behandelt. Die Einnahmen aus der Ausbildung müssen sich auf dem gleichen Niveau 
halten wie heute, sonst kann die SLRG ihre Aufgaben nicht mehr wahrnehmen. 
 
6. Kann ich als jetziger Brevet-II-er auch in Zukun ft alle meine Module im WK 
aktualisieren?  
Varianten, wie sich dies am besten bewerkstelligen lässt, werden momentan abgeklärt. 
 
7. Wer wird in der Stufe SLRG InstruktorInnen vertr eten sein und was ist ihre 
Aufgabe? 
Die InstruktorInnen sollen den Modulinhalt aktuell halten und sich um die Aus-
/Weiterbildung der Experten kümmern. Auch sollen sie Kursnachfragen, welche die 
Sektionen nicht abdecken können, übernehmen. InstruktorInnen werden zudem als 
ReferentInnen bei professionellen Ausbildungsangeboten eingesetzt. 
Auf dieser Stufe ist eine hohe Wasserrettungsausbildung, aber auch eine gründliche 
Methodik/Didaktik-Ausbildung erforderlich. Die InstruktorInnen werden für ihre Arbeit 
entschädigt. 
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Imteressenten können sich auf der SLRG Geschäftstelle, ausbildung@slrg.ch über die 
Anforderungen informieren.�
 
8. Wie lange dauern die Module?   
Die Module dauern sechs bis sieben Stunden reine Ausbildungszeit. Sie können somit 
als Ganztageskurs absolviert oder über mehrere Lektionen verteilt werden. 
 
9. Wie erfahren die angesprochenen Kundengruppen vo n den neuen 
Ausbildungen und den für sie notwendigen Modulen/Br evets? 
Der Kommunikation kommt in diesem Projekt eine sehr zentrale Rolle zu. Sehr wichtig 
ist tatsächlich, dass die SLRG ihre Kunden gut über die Änderungen informiert.  
Die Änderungen werden einerseits über die Website der SLRG und anderseits über das 
Bulletin verbreitet. 
Sehr nützlich sind die Netzwerke der involvierten Partner, welche sehr gezielt die zu 
informierenden Personen erreichen können. Dank Einbezug dieser wichtigen Partner in 
die neue Struktur können wir auf ihre Mithilfe in diesem Punkt zählen. 
 
10. Wie werden die Sektionen, Partner und technisch en Leiter während der 
Einführung des Projekts unterstützt? 
Für dieses Projekt ist eine Person zu 100 Prozent angestellt worden, die sich um die 
Koordination und das Bereitstellen der nötigen Unterlagen kümmert. Zudem arbeitet seit 
Juli 2009 die Ausbildungsleiterin der SLRG in einem 50-Prozent-Pensum für die 
Ausbildung und dieses Projekt.  
Es ist wichtig, dass bis 2011 diese zwei Personen die Anlaufstelle für Anfragen und bei 
Unklarheiten von Kunden betreffend die neue Struktur sind und so die Sektionen und 
technischen Leiter entlasten können.  
Zudem soll die Einführungsphase mit vorbereiteten Unterlagen, welche die Sektionen, 
Partner und technischen Leiter unterstützen, vereinfacht werden.  
 
11. Kann ich auch direkt die Module See oder Fluss besuchen, ohne ein Pool-
Modul besucht zu haben? 
Diese Variante wurde im Projektteam intensiv geprüft. Da aber viele Doppelspurigkeiten 
in den verschiedenen Modulen entstanden wären, wird die Grundausbildung im Pool 
besucht. Auf diesem Grundwissen bauen nachher die Inhalte der Fortbildungsmodule 
auf. 
 
�
So, nun bist du aktuell über die neuen Ausbildungsstrukturen informiert. Wir danken dir 
für das sorgfältige und intensive Studium dieser Informationsbroschüre.  
 
 
Weiteres Vorgehen: 
 
Januar bis März 2010: Erstellen Layout und Grafiken, Druck der Unterlagen 
Februar 2010: Beginn Schulung Ausbildungskader regional 
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Wo kann ich mich informieren? 
 
SLRG Bulletin (erscheint 4x im Jahr) 
SLRG Website www.slrg.ch 
SLRG Website Blog NAUS (Brevet inside) 
 
 
Anregungen bitte per E-Mail an ausbildung@slrg.ch 

 
  


